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s Tagesspiegel .
! Ler Reichsverkchrsminisier richtet an die Eisenbah¬

ner eine Warnung , den Dienst willkürlich zn ver¬
weigern . Sowenig das Reich das Anstcllnngsverhält -
nis willkürlich ändern dürfe, ebensowenig habe der

^ Angestellte ein Recht an? Arbeitsverweigerung . Gegen
! derartige Dienstvergehen werde unweigerlich mit Diszi¬

plinarverfahren und vorläufiger Dienstenthebung ein¬
geschritten werden.

Der Botschafterrat in Paris hat auf den Bericht
des Generals Rollet entschieden , Saß die militärischen
Neberwachungskommissionen in Deutschland mindestens
noch bis 30. September d . I . weiterbestchen sollen . —
Cs ist begreiflich, daß die Herren auf ihre fetten
Pfründen nicht so bald verzichten wollen.

Ter österreichische Nationalrat hat den politischen
Beitrag von Sana mit der Tschechoslowakei mit 104
(Christlich - Soziale «nd Sozialdcmokraten ) gegen 23
Stimmen (Großdeutschej angenommen . Der Präsident
gab von dem Rücktritt der Regierung Kenntnis .

Wochenrundschau.
Am 82 . Januar früh sechs Uhr ist Papst Bene¬

dikt XV. im 68 . Lebensjahr aus seiner weltgeschicht¬
lichen geistlich-politischen Wirksamkeit durch einen raschen
Tod abberufen worden . Man muß weit in der Reihe der
Päpste zurückgehen , um ein Pontifikat zu finden, das
in ähnlicher Weise durch die Entwicklung der Dinge be¬
günstigt worden ist ; man wird aber auch nur wenige
Päpste zu nennen vermögen, die eine solche Zeit mit mehr
Klugheit und Geschick zu benutzen verstanden haben . Es
wird eine merkwürdige Tatsache bleiben, daß in ein ?m
Krieg, der die drei stärksten Herrscherhäuser, die über
tief eingewurzelte Ueberlieserungen und Millionen von
Bewaffneten verfügten , vernichtete, eine Macht ihre Stel¬
lung behaupten und gewaltig erhöhen konnte, die über
kein Heer verfügte und durch die Welterschütterung so
schwer bedroht war, daß nach dem Eintritt Italiens in
den Krieg die Uebersiedlung der Kurie nach Spanien
ernstlich in Frage kam . Papst Benedikt hat im vergange¬
nen Jahr einmal zu einem deutschen Zeitungsmann ge¬
sagt, der Weltkrieg habe mit einem Sieg über Luther
geendet. Der Sieg war nicht von Ignatius von Loyola,
sondern von Kalvin und der in ihren Ursprüngen aus
seinem Geist entstandenen Demokratie errungen. In W i l-
son entstand eine Art demokratischerGegenpapst. Freilich
war Wilson , weder moralisch noch an Verstand dazu
befähigt, mitsamt seinem „Völkerbund" bald bankrott .
Und da von den übrigen Großen der Welt die einen
sich gegenseitig vernichteten und die andern sich selbst
bloßstellten, so war das wachsende Ansehen der römischen
Kurie die gegebene Folge . Diese Zei umstände klug be¬
nützt zu haben , das ist das eigenste Wer ! Papst Bene¬
dikts XV.

Im Reichstag kam endlich der Entwurf des
Reichsschulgesetzes zur Beratung. Der Entwurf
sieht drei Arten von Schulen vor : 1 . die (weltliche )
Gemeinschaftsschule mit Religionsunterricht , der
aber mit dem übrigen Unterricht außer Zusammenhang
steht , 2. die Bekenntnisschule für Schüler eines
bestimmten christlichen Bekenntnisses, 3 . die bekcnnt -
nisfreie Schule , die teils als „Zeitliche" im Gegen¬
satz zu den Bekenntnissen steht, teils zur Ausnahme von
Schülern bestimmt ist , die für kein bestimmtes Bekenntnis
erzogen werden sollen. Die Begriffsbestimmung der Ge¬
meinschaftsschule und der „weltlichen", bewußt gegen die
Bekenntnisse gerichteten Schule des Entwurfs st hm nun
aber mit den Schulbestimmungen der Weimarer
Reichsverfassung im Widerspruch . Tie Gemein¬
schaftsschule der Verfassung ist nämlich als eine christ¬
liche Schule gedacht , während in derjenigen des Gesetz¬
entwurfs der Religionsunterricht nur geduldet ist. An¬
dererseits kennt die Verfassung die „weltliche " Schule
des Entwurfs nicht. Außerdem will der Entwurf die
seitherigen Simultanschulen (christlichen Gemein¬
schaftsschulen ) nur auf Baden , Hessen und Nassau be¬
schränken und sie auch dort nur „bis auf weiteres " er¬
halten wissen , während die Verfassung diesen Schulen dm
Bestand uneingeschränkt zugesteht . Wenn also dre Mehr-
dck be- NkichLwi,« hem Geksenüvurf sustrmmxn wollte.

so müßte zur Gültigkeit des Gesetzes erst die Verfassung
entsprechend geändert werden. Die mißglückte Fassung der
Gemeinschaftsschule des Entwurfs findet aber im Reichs¬
tag selbst wenig Anklang und sie dürfte wohl unter den
Tisch fallen , es sei denn, daß sie wieder mit dem Sinn
der Verfassung in Einklang gebracht würde . Soweit sich
aus den Verhandlungen der ersten Lesung erkennen ließ
— der Entwurf ist inzwischen in die Kommission ge¬
gangen —, wird es Ln der Hauptsache bei der Bekennt¬
nisschule und der neueinzusührenden bekenntnisfrcien
„Wellanschauungsschule" bleiben. Baden will an seiner
alten Simnltanschule festhalten.

So wichtig der Schulgesetzentwurf ist, so fand er bei
halbleerem Haus doch nur wenig Interesse. Alles dv. htc
sich um die Steuerv o r l a g e n , um die seit Wochen
gefeilscht wird und die , wenn man den Berliner Blät¬
tern hätte glauben dürfen , hart ' an den Rand einer Re-
gierungskrisis führten . Aber es war noch jedesinal so
m Berlin : man handelt und schachert über eine Vorlage
ins Unendliche oder bis knapp vor Torschluß, und Hann
kommt gerade noch wie mit einem Blitzschlag die Verstän¬
digung zustande. Die Zeit spielt im Zeichen der Papier-
mark für unsere Parlamen . arier keine Rolle mehr . Die
Verständigung ist am 26 . Januar ser ig gewor¬
den und die Soziald . molmäe bringt als „sichte > es Opfer
des Besitzes " zwar nicht die „Er assung der Geldwerte" oder
Sachwerte , aber die , Z w am g s a nl ei he in Höhe einer
vollen Goldmilliarde nach Hause. Diese Zwangs-
anleihe, die von Industrie und Landwirts chaft
aufgebracht werden soll , sieht sich von außen nicht übel
an, sie hat aber doch etzliche Schönheitsfehler . Es wird
nämlich nicht ganz so leicht sein , für sie eine brauchbare
und klare Gesetzes,ormulierung zu finden, überhaupt wird
die praktische Durchführung erst die Schnurrig teilen eines
derartigen Eingriffs in die „V - rmögcnsfnbstmiz" bestimm¬
ter Erwerbszweige auszrigen . Ob überhaupt in der Zeit ,
wo die Reichsregierung das flüssige Geld brauch - , d . h ,
eigentlich jetzt schon, denn am 28 .

'
Januar und ferner¬

hin alle 10 Tage sind je 31 Millionen Goldmark Kriegs¬
entschädigung fällig — dieses Geld schon m s dem Zwaugs-
anlcihebrunnen sprudeln wird , das ist billig zu bezwci eln,
wenn man sich der ruhsamen Eil ' erinnert, in der die
anderen Steuerveranlagungen vorwärts stürmen . Was
die Verzinsung der Anleihe anlangt, so ist die Lösung
dieses Knotens der Vollsitzung des Reichstags Vorbehalte :
geblieben; leicht wird sie aber auch nicht sein , v .-nn na l-
der Absicht der Väter des Gedankens sollte die Anleihe
gar nicht verzinst werden —Bund das wäre na¬
türlich die denkbar einfachste Lösung —, nun aber soll sie
wenigstens auf eine gewisse Zeit , nämlich 3 Jahre , zins¬
los sein . Originell ist jedenfalls der weitere Vorschlag,
daß die Zwangsgläubiger, Industrie und Landwirtschaft,
nicht nur die Goldmilliarde aufzubringen , sondern auch
die Anleihe zu verzinsen und „heimzuzahlen" haben.
Auch da werden sich Schwierigkeiten ergeben, denn die
Verzinsung wird jährlich bei 4 Prozent etwa 2 Milliarden
Papiermark ausmachen. Aber was bleibt denn anders s
übrig, wenn Poincare in der sranzöstichen Kammer
schon deutlich genug ang kündigt hat , die Rcichsregierung .
dürfekeine inneren R eich s s ch ul d en m ehr v er - ^
zinsen , ehe die unerschwinglichen Entschädigungs

'or-
derungen nicht bei Heller und Pfennig bezahlt seien ,
und wenn unsere unvergleichliche Banknotenschnellpresse
in Berlin von der Wiederherstellungskommission an die
Kette gelegt werden soll !

Und die Kommission wartet mit Argusaugen auf den
„Plan der Neuordnung der deutschen Finanzen"

, der
auf 27 . Januar bestellt ist . In einer Frist von 14
Tagen hatte die Reichsregierung eine Ausgabe zu er¬
ledigen, die der Oberste Rat auf 10 Konferenzen nicht
fertiggebracht hat. Der Plan ist fix und fertig , nur
auf die Slenerverständigung mußte man noch warten,
da sie ohne Zweifel der wichtigste Teil des „Plans "
ist. Tie Börse , die fast immer guter Dinge ist , wenn
sie selber keine Opfer zu bringen hat, ließ flugs den
Dollar herunter- und die Mark Hinausrutschen. Hof¬
fentlich enthält aber der Plan keine zu weitgehenden Ver¬
sprechungen, die wir nicht erfüllen können, sonst geht
es uns wieder wie in Versailles und Spa und London :
Ihr habt es ja selbst geschrieben , also müßt ihr es
halten ! Es kommt indessen vor allem darauf an , ob der
Plan der Wiederherstelmngskommission oder dem Herrn
Poincare genügt . Wir wollen uns keinen Täuschung ?»
hingebeir . Hat doch Poincare erklärt , nichts , auch nicht j

das" Geringste fort nachgelassen werden . Und was har
Lloyd George in seiner Wahlvorbereitungsrede in
Westminster gesagt? Er haderte ein wenig mit Poincare,
weil dieser den Obersten Rat für ein ausgespieltes
Klavier hält, während Lloyd George sich nichts Köst¬
licheres und Ersprießlicheres denken kann, als eine mög¬
lichst ausgedehnte Ob ?rsten-Rats -Besprechung unter vier
oder mehr Angen in einem guten Hotel . Hätte es die
segensreiche Einrichtung des Obersten Rats schon 1914
gegeben, meinte er, so wäre es nicht zum Krieg gekom¬
men . Was müssen Grey , Poincare und Konsorten für
pfiffige Gesichter gemacht haben, als sie diese Orakel
Weisheit ihres Herrn Kollegen vernahmen ! — Tann
aber fuhr Lloyd George fort : Die Deutschen haben Frank¬
reich mutwillig zerstört, deshalb müssen sie alle -
bezahlen und sie können alles bezahlen. Genau dasselbe
sagt auch Poincare ! Nur in Deutschland gab es verduzte
Gesichter bei Leuten , die den bedenkenlosen Waliser ihr
Lebtag nicht begreifen . Lloyd George muß um jeden
Preis „seine " Konferenz von Genua haben , sonst ist er
geliefert . Er muß „den Frieden der Welt und das inter¬
nationale Vertrauen Herstellen "

, wie er in Westminster
sagte ; auf englisch : die Handelsvorherrschaft Englands
muß wieder ins Gleis kommen, damit die 2 Millionen
Arbeitslosen und die mehr als 2 Milliarden Goldmark ,
die die Arbeitslosenunterstützung seit dem Londoner Ulti¬
matum im Jahr in England verschlingt, aus dem Passiv¬
saldo verschwinden. Es ist eine Kleinigkeit, wenn um
diesen Preis England auf die 400 Millionen Goldmark
verzichtet, die es aus der ursprünglichen Ultimatums¬
zahlung erhalten sollte. Aber Poincare ist ein hart¬
näckigerer Partner als Briand , und derzeit fester im
„Vertrauen" der herrschenden Mehrheit des Parlaments
„verankert", als Briand es je war. Poincare will die
elfte und „größte Konferenz, die die Welt gesehen " — 45
Völker, 1000 Sachverständige mit Trabanten und natür¬
lich 500 Zeitungsberichterstatter werden zu dem Fest in
Genua erscheinen — , nach Möglichkeit vwschmäckeln , wie
man beim Gaulshandel das Tier schlecht macht, das man
gerne haben möchte . Lloyd George versteht und er ist
gewiß nicht engherzig . Der Brite hat den Franzosen
noch nie leiden können und umgekehrt, aber dennoch
brauchen sie einander , und die beste Brücke über den
politischen Kanal ist seit Versailles Zeiten immer „die
deutsche Schuld am Krieg " gewesen , die Lloyd
George mit der verschärfenden Beschuldigung der „mut¬
willigen Zerstörung " ivieder so eindringlich be¬
tont hat. Auch Poincare versteht. Bis zu Genua und
während dieser Tage wird man . noch einem mächtigen
Krakehl zwischen Paris und London entgegensehen dürfen ,
— und dann wird uns eine Kostenrechnung präsentiert
werden, daß uns die Augen übergehen. Tie beiden andern
aber werden wohl ihre besonderen Zwecke erreich n , ob
Amerika mittut oder nicht ; die ansch . inende Sprödigkeit
Hardings hat jedoch ihren bestimmten Zweck, worüber
Lloyd George wohl die beste Auskunft geben könnte.

Reichstag ."
Berlin , 27 . Jan.

Die Erklärung des Reichskanzlers.
Die gestrige Sitzung begann kurz nach 6 Uhr . Das

Haus war sehr gut besucht , die Tribünen überfüllt .
Zunächst wird die Beschlußfassung des Reichstags

vom 18 . Dezember v . I . aus Genehmigung weiterer
sechs Millionen Mark zur Förderung des Nachrichten¬
wesens im Inland wiederholt . Zur Abstimmung ist
Zweidrittelmehrheit erforderlich. Der Reichstag stimmt
zu . Es folgt die Entgegennahme der Regi erungs -
erklärung .

Reichskanzler Tr . Wirth :
Der Hauptfrage in der Politik der Neichsregierung ,

der Erfüllung der Bertragsvcrpflichtnng , hat in den
letzten Woyen die hauptsächlichste Arbeit und Sorgfalt
der Regierung gegolten . An die Bank von England
wu?de das Ersuchen gedichtet , Deutsch and die Zahlung
der nächsten Leistungen ourch eine langfristige An¬
leihe von etwa 600 Millionen Goldmark oder durch
en ^pre sende kurzfristige Bankkredite zu ermöglichen.
Dieses Ersuchen ist abgelehnt worden mit der Begrün¬
dung , daß unter den Bedingungen , die zurzeit die Zah¬
lungsverpflichtungen beherrschen , ein Kredit in Eng¬
land nicht erhältlich sei . Damit war zum erstenmal aus
den Reihen unserer ehemaligen Gegner festgestellt, daß
die Lasten , die Deutschland auferlegt wurden , seine
Kreditwürdigkeit vernichteten. Die Folgerung war das
Gesuch an die Wiederberstellungskommission um Stun».



düng . Dieses Gesuch ist in Cannes dahin Veantwortet
worden, daß die Zahlungen unter einer gewrssen einst . ;
welligen Regelung gestundet würden und daß die end - ;
gültige Beschlußfassung über eine Aenderung des Zah¬
lungsplans für 1922 auf Grund eines von der deut¬
schen Regierung innerhalb 14 Tagen vorzulegenden
Reformprogramms erfolgen solle . Dieses Programm
wir- morgen - er Wie- erherstellungskommission über¬
geben werden.

Der französische Kabinettswechsel ist fast in der gan- '
zen Welt als ein Zeichen dafür angesehen worden, daß
der Wiederherstellung eines dauerhaften politischen und
wirtschaftlichen Friedens in Europa noch Rückschläge
- rohen könnten . Poiucare hat erklärt , Deutschland
müsse endlich anfangen , seine eingegangenen Verpflich¬
tungen zu erfüllen . Wenn durch diese Worte der Ein¬
druck erweckt werden soll , daß Deutschland noch gar
nicht begonnen habe , seine Entschädigungsverpflichtun¬
gen zu erfüllen , so muß ich - em laut widersprechen .
Deutschland hat seit Annahme des Londoner Ultima¬
tums Barleistungen von 1108 Millionen Goldmark .
und Sachleistungen von 420 Millionen Goldmark ab- ^
geführt . Hinzu treten die im Abrechnungsverfahren
seit dem Friedensschlutz abgeführten 600 Millionen
Goldmark. Hinzu kommen auch die vor dem Ulti¬
matum getätigten Leistungen Deutschlands : Die Ab¬
lieferung der Handelsflotte und der Lokomotiven und
Eisenbahnen, der Seekabel usw.

Poincare sagt weiter , Deutschland habe auch nicht
keiften wollen. Unsere Rechtfertigung und Aufklärung
hat manches erreicht , die Vorwürfe Poincares abe .
machen den Eindruck , als ob wir in Frankreich tauben
Ohren gepredigt hätten und man uns dort nicht hören
wolle . Wir werden in Genua Gelegenheit finden, den
beharrlichen Jrrtümern entgegenzutreten. Der Vorwurf
der Parteilichkeit - es Reichsgerichts mutz mit aller
Schärfe znrückgewiesen werden. Nicht nur Angehörige
neutraler Staaten , auch Mitglieder der englischen De¬
legation haben diese Unparteilichkeit wiederholt aus¬
drücklich betont . (Hört ! Hört !) Wie die von Deutsch¬
land seinerzeit verlangte Auslieferung von „Kriegs¬
verbrechern " physisch unmöglich war , so wird auch - re
Auslieferung im vierten Jahr nach Beendigung des
Kriegs unmöglich sein . (Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit .) Ich kann die Befürchtung nicht unterdrücken ,
daß die französische Regierung diese Frage der soge¬
nannten Kriegsbeschuldigten und noch andere Fragen ,
so die angeblich noch nicht durchgeführte Entwaffnung
dazu benützen will, um von neuem das System der
Garantien und „Sanktionen" anzuwenden.

Wir werden diesem gänzlich negativen und unfrucht¬
baren Programm der französischen Regierung ein Po¬
sitives Programm entgegensetzten , den baldigen voll¬
ständigen Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nord¬
frankreichs nnd Belgiens.

Die neue« Stenern sind folgendermaßen zu skizzie¬
ren . Das Gesamtaufkommen wird auf rund 10V Mil¬
liarde « Mark geschätzt . Das bedeutet fast eine Ver¬
doppelung der im Haushalt 1921 eingestellten 55 Mil¬
liarden Mark. Um dieses Ziel zu erreichen , war ern
Kompromiß notwendig, das heute zustandegekommen
ist . (Lachen auf der äußersten Linken . — Lebhafter Bei¬
fall bei der Mehrheit .) Von der Mehrheitssozialdemo-
kratie bis zur Deutschen Volkspartei waren alle Par¬
teien daran beteiligt. Bei der Vermögens- und bei der
Vermöaenszuwachssteuer sind die von der Regierung
vorgeschlagenen mittleren Tarife vorgesehen . Der Zu¬
schlag zur Vermögenssteuer soll 200 Prozent betragen.
Dazu soll durch Gesetz eine Zwangsanleihe . in Höhe
des Gegenwerts von einer Milliarde Goldmark auf¬
gelegt werden, die in den ersten drei Jahren unver¬
zinslich bleiben soll . Dadurch sollen die Mittel für
die Kredite flüssig gemacht werden, die durch das
Reichshaushaltgesetz für das Rechnungsjahr 1922 be¬
reitgestellt und nicht für die Verkehrsanstalten be¬
stimmt sind . Die Nachkriegsgewinnsteuer soll fallen
gelassen werden, da ihre Erhebung den Finanzämtern
eine nicht im Verhältnis zu dem Aufkommen stehende
Arbeit verursachen und die Erhebung der übrigen Steu¬
ern erheblich verzögern würde . Bei der Umsatzsteuer
soll ein Satz von 2 Prozent zur Anwendung kom¬
men . Die viel umstrittene Frage der Umsatzsteuer der
Genossenschaften soll aus der Erörterung ausscheiden .
Insoweit soll es bei der Regierungsvorlage sein Be¬
wenden haben . Die Koh - ensteuer soll grundsätzlich 40

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminialroman von Otto Höcker .

57 . (Nachdruck verboten.)
Keiner von ihnen hatte während des ganzen Vor¬

ganges auch nur einen Moment den Verhafteten außer
acht gelassen ; dieser hatte dem Bericht des Schutz¬mannes gierig gelauscht und machte nun der Wut , die
augenscheinlich in ihm wühlte , durch höhnende, be¬
schimpfende Worte Luft . Aber der Untersuchungsrichter
schnitt ihm kurz das Wort ab und verfügte seine Zu¬
rückführung in das Gefängnis . „Wir besprechen uns
morgen weiter , bis dahin werden Sie sich Wohl auchauf manche Einzelheiten besonnen haben , die jetzt Ihrem
Gedächtnis abhanden gekommen sind, " meinte er sar¬
kastisch . „Für jetzt haben wir uns mit Wichtigeremals mit Ihnen zu beschäftigen .

"
Im „Goldenen Lamm " hatte sich inzwischen das

durch die düsteren Begebnisse vorübergehend unter¬
brochene Alltagsgetriebe wieder ins alte Geleise zurück¬gesunden. Schon vor dem Toppelbegräbnis war der
Wirtschaftsbetrieb im vollen Umfange wieder ausge¬nommen worden. Besonders in den Abendstundenwa¬ren die Gasträume von Neugierigen gefüllt , die ge¬kommen waren , sich das Haus selbst anzusehen , zugaffen und zu fragen . Die Lammwirtin hatte einen
harten Stand , all den neugierigen Fragern auszuwei¬
chen . Aber sie wußte mit ihnen fertig zu werden, siegab sich zurückhaltend ruhig und nach außen ver¬
schlossen wie immer, hatte dabei aber eine Art , die
auch den Zudringlichsten abschreckte . Zudem hatte sie
so ungemein viel zu tun , da jetzt die Sorgen der HauS -
haltführung ganz allein auf ihren Schultern ruhten ,daß sie sich immer nur auf Augenblicke in den Gast¬stuben sehen lassen konnte . Sie war unermüdlich in
ihrer stumpfen Witwengewandung auf , sehr zum Schre¬
cke» des Gesindes, das sich nun doppelt scharf kon-trolliert wußte.

Prozent betragen mit der Möglichkeit "der NnpasfMlst
an die Wirtschaftslage. Die Znckerstener wird mit Rück¬
sicht auf die starke Vorbelastung durch die Umsatz - und
die Kohlensteuer und auf die Bedeutung des Zuckers
für die Säuglingsernährung auf 50 Mk . der Doppel¬
zentner festgesetzt . Die Steuer für Kaffee , Tee und
Kakao wird nach den Vorschlägen des Reichswirtschafts¬
rats bemessen werden. Die Regelung der Gemeindc -
Bierdesteuerung soll der Landesgesetzgebung überlassen
bleiben. Die Einheit der gesamten Steuervorlage soll
durch ein Mantelgesetz gewahrt werden. In diesem sol¬
len die Vorschriften über die Zwangsanleihe Aufnahme
finden . Im Anschluß an dieses große Gesetzgebungs -
Werk soll bei den sonstigen Steuern geprüft werden, ob
und inwieweit sie der Geldentwertung anzupassen sind .

Ich beziehe mich auf das Wort des englischen Mi¬
nisterpräsidenten vom internationalen Vertrauen , das
ein großes politisches Bekenntnis ist , indem ich darauf
Hinweise, daß auch das deutsche Volk, die deutsche De¬
mokratie die Forderung nach Vertrauen erhebt mit
Rücksicht auf das , was sie bisher geleistet hat . Der
Wiederaufbau Rußlands , dem auf der Konferenz von
Genua besonderes Interesse zugewandt wird , kann nur
im Verein mit Rußland durchgeführt werden. Wrr
würden die grüßten Bedenken haben gegen eine Polltrk ,
die Rußland als eine Kolonie betrachtet und behandelt
wissen wollte . ^ .

Der Reichskanzler gedachte sodann der Verdienste des
verstorbenen Papstes Benedikt XV . , in dem Deutschland
und die ganze Welt einen großen Völker - und Men¬
schenfreund , den größten Förderer des Friedens ver¬
loren habe . Auch heute gilt der Ruf : Gebt der Welt
den wahren . Frieden ! (Starker Beifall .)

»

Abg . Graf Westarp (D .natl .) : Im Namen meiner
Parteifreunde kann ich nur unserem äußersten Befrem¬
den darüber Ausdruck geben , wie man den für mor¬
gen geforderten Reform - und Garantieplan im Reichs¬
tag und wie ihn vor allem jetzt der Reichskanzler be¬
handelt hat . Dieser Plan und die Einschränkung un¬
seres Papierumlaufs enthält Verpflichtungen, die von
dem parlamentarischem System nicht eingegangen wer¬
den können ohne Zustimmung des Reichstags. (Zu¬
stimmung rechts .) Der Plan ist vielleicht schon ab¬
gesandt. Der Reichstag hat sich damit noch nicht be¬
schäftigt . Eine Prüfung von sachlichen Gesichtspunk¬ten aus ist unter diesen Umständen nicht möglich .
Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen Frankreichund England offenbar hinsichtlich der französischen
Politik , die nach wie vor darauf eingerichtet ist .
Deutschland zu zertrümmern . England dagegen be¬
greift , daß der Versailler Friedensvertrag und das
Londoner Ultimatum für das englische Wirtschafts¬
leben schweren Schaden gebracht haben, und ist bereit,
praktische Folgerungen daraus zu ziehen . Die Zwangs¬
anleihe wird keine Steigerung der deutschen Unter¬
nehmungslust bewirken und die Kreditnot wird ver¬
schärft werden. Wir müssen allerdings nach dem
verlorenen Krieg den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete leisten , aber das deutsche Anerbieten führt
darüber hinaus . Wir wollen eine Politik der abso¬
luten Ehrlichkeit . (Lebhafter Beifall rechts .)

Be »in . 27 . Fan .
(161 . Sitzung.) Präsident Löbe erö °fn ? k sste Sitzung

um 1 . 20 Uhr und gedenkt , wä ^ " -nd das HauS sich
erhebt , des Ablebens der Fr <*n Abg . Ziest (Unabh .) .

^ Tie Anslprache über die Regierungserklärung ,
l Abg . Müller -Franken lSo ; .l wendet sich gegen die
z Annerionsvollllk d»r Rechten wäh-end des Kriegs Die
! Rechte woU? es auf tüe Refttzuna des Ruhrgebiets an-

kommen lassen lfturuk rechts : „Es kommt ja doch da¬
zu .

" Grober Lärm links . Abg . Ledebonr (Unabh ) :
„Das ist das Geständnis ihrer verbrecherischen Träu¬
me. Unruhe rechk« .) Eins VoUUk, die zur Besetzung
des Rubrn -kste ^s Mtzrst . ist wirklich nicht staatserhaltend .Nur unter dem Druck der feindsi ^ en Ba ' onelle habenwir der VoUtik der zneestimmt . Wenn der
Versuch mibstineen ist . so si ''d dis sranzöstsebeu Ka-
pftasisten*nefte d" -an scknUd . London hat znr Schaffungeiner besseren yllmo ^vbäre und dann nach Cannes
geführt . Wir haben ein -n -wnussen Er ^o ' g verzeichnenkönnen . Fm Ausland übersäht man die monarchisti¬
schen Kreise Deutschlands nicht . Wenn diel ? das Volk

zu '
Nevanchek'fteg aukb-tzen woUen , so würden

sie einen rweften . aber viel schlimmeren 9 . November
erleben Wir müssen alles tun , um nicht auf öster¬
reichische Weae in kommen . Die Landwirtschaft ist zur
Beteiligung an der Lw -"mSa 'll- ibe durchaus im Stande .
Freilich zwingt uns die Entente zur Heranfsetznngdes Preises für Brot und andere Lebensmittel. Eine
RsichStagSauf ' ösung no > G - nua ist unmöglich . Mit dem
Feldzug gegen die Wcltlüae von der Alleinschnld
Deutschlands sind wir durchaus nickt einverstanden.

Abg . Marr (Z .) : Immer weitere VoDskreiie beken¬
nen sich inr Vo ' i - ik des R -' ich ^kamzlers . Eine Einigungin der Steuerfrage war novuendig. In gleicherweise
sollen die Besitzenden und die breiten Schichten des
Vofts hie neuen 100 Milliarden an Stenern aufbrin¬
gen . Tie Vertreter der Landwirtschaft werden am näch¬
sten Sonntag darüber beraten , wie sie einen Teil der
Last auf ihre Schultern nehmen können . Man spricht
von 20 Milliarden .

Neues vom Tage.
Tic Brotgetreideversorgung gesichert.

München . 27 . Jan . Im Staatshaushaltsausschuß
des bayerischen Landtags wurde ein Antrag der Mehr-
heitsfozialisten und der Bayerischen Volkspartei über
ein großzügiges HilfSwerk zugunsten der Minderbemit¬
telten behandelt. Da in der Aussprache erneut be¬
hauptet wurde , Deutschland werde am 1 . Mai kein
Brotgetreide mehr haben, teilte der Landwirtschafts¬
minister ein ihm zugegangenes Schreiben der Reichs¬
getreidestelle mit , aus dem heroorging , daß die Bro t-
getreideversorgung bis Mitte Juli gesi¬
chert sei, und zwar die heute gegebene Brotration . ES
sind an Jnlandgetreide fest gekauft und vorhanden :
130 000 Tonnen und aus dem Ausland 1650 000 Ton¬
nen . Von diesem Auslandsgetreide sind nur noch
200 000 Tonnen zu liefern .

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken, 27 . Jan . Die Regierungskommissi, n

des Saargebiets hat das Auftreten der ReichstagS -
abgeo ebneten Klara Zetkin in einer von der Kom¬
munisten Partei des Saargebiets einberufenen Ver¬
sammlung verboten .

Ansbände in Aegypten.
Rom, 27 . Jan . Ein Telegramm des „Mondo" aus

Kairo meldet : Die englandfeindlichen Aufstände in
Aegypten haben einen großen Umfang angenommen.
Es ist zu blutigen Zusammenstößen zwischen den
Nationalisten und der Polizei gekommen, in deren
Verlauf es 190 Tote und über 1000 Verwundete gab .
Die Aufständischen waren mehrere Stunden lang Herr
der Stadt Kairo , die erst mir einem großen Truppen¬
aufgebot wieder in die Gewalt der britischen Behörde
kam.

Kann die D . s . e zujriercn ?
Rostock , 27 . Jan . Rach MDd ' ' -. -wu an ? dein Küsten¬

gebiet besteht die Gefahr , daß die Ostsee znfriert , wenn
die Kälte nob einige Taae in der bisherigen Stärke
anhält . Der Fäww -"-"?^ nn ' stw schon an verschiedenen
Stellen wea -m starken Tv ^' eiseS eniaesteUt werden.
Die See selbst weist noch kein Treibeis auf . — Der
Elbe—Travekanal ist eiseshalber für alle Fahrzeuge
gesperrt.

Tas deutle in Paris .
Pa - iS , 27 . Jan . In ^ aris ist im Auftrag de? ame¬

rikanischen Ha^de^-mini"er« .choav - r Martin Kern ein-
aetroften . um an Ort u "d Shells Gxhebnnaen über das
deutsche Ekaenstrm arnusteUen , das nach dem Friedens¬
vertrag Amerika

Tic P -nrfton für den Exkaiser Karl .
Paris . 27 . Jan . Die Bo ' ^ -ftwr -Korferanz bestimmte ,

daß ErkaUer Karl von d- n Nachfowe ^aaten eine jähr¬
liche Pension von 6 Milstonen Franken erhalten soll .

Württemberg .
Stuttgart , 27 . Jan. (Vom Landtag .) Vom Mg.

Pflüger ( Soz . ) ist eine Kleine Anfrage über die Ver¬
zögerung der Eing -meindung von Botnang , Kaltental,
Hedel,ing n und Obertürkh im nach Stuttgart eingebrachtworden . Die Gruppe der Kommunisten hat eine

"
GroßeAnfrage eingereicht über die seit 9 . November 1918

Aber es Warnlicht eigentlicher Arbeitsdrang , der
sie so rastlos vorantrieb , sondern sie fürchtete sich vor
dem Alleinsein . Denken zu müssen , war ihr eine
Qual , und in unermüdlicher Tätigkeit fand sie wenig¬
stens Vergessen : mit krankhafter Begierde beschritt sie
deshalb diesen sich ihr bietenden Ausweg. Blieben
doch immer noch zu ihrer Seelenmarter die Nachtstun¬
den , in denen sie rettungslos zur Beute der nimmer¬
müden quä enden Gedanken wurde , denn schlafen konnte
sie nicht ; selbst die ihr vom Kreisarzt verschriebenenMittel versagten gegenüber der folternden Unrast in
ihrer Seele. Des Zweifels schleichende Krankheit hatte
sich indessen schon seit Jahren in ihr eingenistet, siewar ihn nicht mehr losgeworden und ihr , die sich des
Allmächtigen Strafgewalt angemoßt, wurde immer häu¬
figer vor ihrer Gottähnlichkeit bange. Dazu trat der
Jammer ihre? verfehlten Lebens immer schärfer vor
ihre Seele. Längst hatte sie den wahren Charakterihres zweiten Mannes klar durchschaut , ihn in seiner
ganzen Hohlheit als eigennützig und herzensroh er¬kannt , immer mehr herausgefühlt , daß er ein schranken¬
loser Egoist war . der nötigenfalls über Leichen dahin¬
schritt , vermochte er dadurch dem eigenen Vorteil zunützen ; sie war auch der Tatsache immer mehr inne
geworden , daß Bindewald sie nur aus Berechnunggeheiratet hatte , weil sein Herz eines so erhabenen Ge¬
fühls , wie die Liebe ist , nicht fähig war ; aber sie hatte
doch bei ihm ausgehalten , kein Mensch, vielleicht nichteinmal ihr zweiter Gatte selbst, hatte etwas von der
Tragödie ihrer Seele geahnt . Sie hatte an seiner Seite
weitergelebt und ihre ungeheure Enttäuschung in ihresHerzens tiefsten Schrein gezwungen ; sie hatte sich ihmja freiwillig gegeben und auch nicht aus Liebe , sondernweil sie in ihm ein Werkzeug sah , das sie zu ihrem
Racheverlangen brauchte — nun waren sie quitt ; er
gab ihr einfach das nicht , was sie ihm selbst nicht hatte
geben können.

Aber noch schlimmerer Zweifel war gekommen . Im - ^
mer häufiger war es geschehen, daß sie dem erstenMann die Untat kaum mehr zuzntrauen vermocht ,ja sich beinahe versucht gefühlt hatte , an seine leiden¬
schaftlichen Unschuldsbeteuerungen zu glauben , die
gleichzeitig eins furchtbare Anklage gegen ihren nach¬
maligen Mann enthielten . Einmal hatte sie es nicht
lassen können , sie hatte sogar ihm gegenüber von all
dem gesprochen , was ihr Herz bedrückte.

Mit offenem Mund und verglastem Blick hatte Bin¬
dewald ihren Worten gelauscht . „So hältst du wohl
gar mich für den Mörder ?" hatte er sie angeschrien .
„ Noch ein solches Wort , Weib , und ich sorge dafür ,daß sie dich in das Narrenhaus sperren , wohin du so
schon längst gehörst !"

„Daß du schuldig bist , sage ich nicht," hatte sie damals
ihm furchtlos erwidert . „Ich sage nur , daß ich Himmelund Hölle in Bewegung setzen würde , wüßte ich auchnur einen leisen Hoffnugsschimmer für seine Unschuld— großer Gott , ich würde keinen schonen, denn das ^Unrecht wäre zu groß , das ich dann auf mich geladen !" 'M

Da war der Lammwirt mit einem wüsten Fluch '
aus dem Zimmer gegangen. Seitdem war dies gefähr¬
liche Thema niemals wieder zwischen ihnen berührtworden, ihrem grüblerischen Sinn aber hatte sich ein
neuer Zweifel angefügt . Sie war den Gedanken nim¬
mer los geworden, daß ihr Mann , fühlte er sich wirk¬
lich schuldlos , nicht gewütet und gedroht hätte ; ein
Gefühl der Trauer hätte ihn darüber erfüllen müssen ,
daß sein eigenes Weib auch nur einen solchen Ge¬
danken hatte ausdenken können . Da hatten sie immer
häufiger Entsetzungsqualen bei der widerlichen Vor-
stellung geschüttelt , sie möchte des eigentlichen Mörders
Weib geworden und duldend ihm angehört haben, wäh¬rend der durch ihre Anklage unschuldig Verurteilte
sich in machtloser Raserei auf seinem harten Zellen¬
lager wand und an Gott und der Well verzweifelnd
sie verfluchte. Worts«- , folgt .)



zur Aburteilung gelangten Vergehen gegen daS keimeM
Leben .

Erhöhung der Ausschankpreise für Most .
Die mostschenk , nden Wirte Groß-Stuttgarts haben den
Ausschankpreis für Obstmost vom 1 . Februar an auf
2 .50 Mk . für das halbe Liter festgesetzt.

Fellbach , 27 . Jan . (Einbruch . ) Nachts wurde
in der Kappelbergstrahe ein Einbruch verübt . Der Ein¬
brecher Karl Rebmann , früher hier wohnhaft , erbeutete,8000 Mk . Bargeld , Uhr und Ueberzieher. Er wurde in
Stuttgart verhaftet .

Heilbronn , 27 . Jan . (Den Vater erstochen .)
In der Familie des Schuhmachers Ernst Hoffmann
in Bückingen gab es oft Streit , weil der Vater „rechts¬
demokratisch "

, der 24jäh ige Sohn Wilhelm „ linksdemw
kratisch " war . Am 26 . November v . I . kam es , nachdem
beide dem neuen Wein zugesprochen hatten , nach Mitter¬
nacht wieder zu Auseinandersetzungen. Der Vater trak¬
tierte den Sohn mit einem Spazierstock, worauf der Sohn
dem Vater ein Dolchmesser in die Brust stieß , sodaß
dieser an einer inneren Verblutung starb . Das Schwur¬
gericht verurteilte den Wilhelm H ., der bittere Reue an
den Tag legte, zu 4 Jahren Gefängnis .

Herrenbcrg , 27 . Jan . (Genossenschaft . ) Auf
Veranlassung der Zentralstelle für die Landwirtschaft ist
dieser Tage durch den Landw . Bezirksverein eine Rind¬
viehzucht - Genossenschaft gegründet worden . Zum
Vorstand wurde Domänenpächter Adlung in Sind¬
lingen und zum Stellvertreter Landwirt Martin Haag ,
Schultheißensohn in Unterjettingen , gewählt . Ein Aus¬
schuß von 10 Mitgliedern ist dem Vorstand bcigegeben .

Tübingen , 27 . Jan . (Todesurteil . ) Der 19-
jährige Müllerknecht Richard Müh von Erp

'
kngen , der

im Oktober v . I . die gleichaltrige Landwirtstochter Emma
Wick lin Eningen u . A . ermordet hatte , wurde vom
Schwurgericht zum Tod verurteilt . Der Verurteilte
wurde der Gnade des Staatspräsidenten empfohlen.

Ebingen , 27 . Jan . (Eine Falschmeldung -) An¬
läßlich des Mords an einem Bahnwärter in Sternsfurt
bei Heidelberg wurde berichtet, daß zwei Burschen aus
Ebingen , Johann Wagner und Eugen Hafis , die Täter
seien . Wie der „Neue Albbote" meldet, kommen die
beiden Mrhafteten nicht in Frage .

Schwenningen , 27 . Jan . (Wiederaufnahme
der Arbeit . ) Nach erneuten Verhandlungen zwischen
dkn Vertretern der Arbeiterverbände mit den Arbeit¬
gebern der Uhrenindustrie wurde eine Einigung dahin
erzielt : Alle Maßregelungen gegen einz lne Streikende
werden zurückg zogen mit Ausnahme des Schrecken -
höfer bei der Firma Mauthe . Diese Angeleg nhcit soll
vor dem Schiedsgericht ihre Erledigung finden . Die
Arbeit wuxde Donnerstag früh wieder ausgenommen.

Heidenheim , 27 . Jan . (Milküche . ) Am 1 . Febr.
wird eine städtische Milchküche eröffnet behufs Abgabe
einwandfreier Milch an Säuglinge und Kinder bis zu
2 Jahren .

Mm , 27 . Jan . (Tagung derwürtt . Polizei¬
beamten . ) Auf der hiesigen Tagung der Polizeibeamten
Württembergs wurden folgende Forderungen aufgestellt :
Die sogenannten Unterführerstecken sollen b i ihrer Um¬
wandlung in Kanzl i - und Verwaltungsstellen , nach vorher
abg legier Prüfung , den Poliz . iangehöngen Vorbehalten
werden . Nach 7jähriger Bewährungswist soll der Poti ei-
soldat als Beamter angestellt weroen . Die Stellen im
Landjägerkorps sollen nicht nur den zu Untero fizieren
beförderten Poliz . iang hörigen , sondern auch den infolge
Ueberfüllung Nichtb förderten Vorbehalten werden , wenn
sie mehr als 7 Jahre treue Dienstzeit aufweisen. Der
Urlaub soll nicht nach der Besoldungsordnung , sondern
nach dm Dienstjahren berechne » we . den . Jedem Polizei¬
soldaten sollen dienstlich 2 Svortanzüge angeschafft ner -
den . Alle Disziplinarakten von vor der Revolution socken
überall vernichtet werden.

Mm , 27 . Jan . (Eine Spuckgeschichte . ) Vor
der hiesigen Strafkammer kam eine eigenartige Svuck-
geschichte zur Verhandlung . Bei einer Witwe im Schwarz¬
wald und bei deren Verwandten in Böblingen und Feuer¬
bach hatten sich G ei st e r e r s ch e in u n g e n gezeigt.
Allerlei Geräte des Hauses setzten sich in Bewegung
oder wurden herumgeschleudert. Die Bewohner ließen
einen „Geisterbanner " kommen , einen Hypnotiseur aus
H . , der mit einem Medium die Geister Vertrieb. Die
Staatsamoaltschaft , die von der Sache erfuhr , erhob
Anklage wegen Betrugs , da der Geisterbanner für seine
Arbeit sich ziemckch reichlich hatte bezahlen lassen . Bom
Schöffengericht wurde der Hypnotiseur zu einer Freih its -
strafe verurteilt . Die Straftammcr verwarf die eingelegte
Berufung .

SPielPlan des Wnrtt . Landestheaters .
Großes Haus . 30 . Jan . : Wilhelm Teil (6—10

Uhr ) . — 31 . Troubadour ( 7 - 10) . — 1 . F . bruar S . 3 :
Palcstrina (51/2— OZ/i ) . — 2 . Aida (6hz — 10) . — 3 . S . 1 :
Fliegender Holländer (7- 9^ ) . — 4 . Jungfrau von
Orleans (61/2 —9s/J . — 5 . Morgenseier : Der Tanz
( llr/4 — 12»/J . Tristan und Isolde (5i/s — 10) . — 6.
Jung

'rau von Orckans (7 — 10) .
Kleines Haus . 30 . Peetz - Kainer BaUett (7i/z bis

91/2 ) , — 1 Febr . : Amphitryon . Der eingebildete Kranke
( 7 - 1014 ) .

'
- 3 . Ing borg ( 71/2 - 9 -/r ) . — 4 . Cosi san

tutte (7 - 10) . — 5 . Max und Moritz . Im Weihnwch--
Wald ( 3 —5) . Penthesilea (7 9r/z).

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 27 . Jan .

Zu Beginn der gestrigen Nachmittagscktzung machte
Präsident Wittemnnn die Mitteilung , daß Hans Ho¬
rn a dem Landtag ein Bild geschenkt habe , Ler Landtag
nahm diese Mitteilung mit Beifall auf.

In der fortgesetzten politischen Aus,prache Nihrte Abg-
Freidhof (Unabh . ) in Anknüpfung an eine Rede des
Abg . Crispieu aus dem Parkeitag in Leipzig aus . Wer

sozial ist , kann nicht national sein . (Ertsplen
hatte auf dem Parteitag der Unabha>l -Pgen erklart , er

kein Vaterland. D . bckr. ) W» .stehen mcht nu

, W dE Worte , Vas in L . cpzig gefallen lff, sondern sfnv
l sogar stolz darauf . (Pfuirufe bei den bürgerlichen

Parteien . — Präs . Wittemann rügte diese Ruse . ) Der
Redner befaßte sich dann mit der Person des Staats¬
präsidenten , der wohl offiziell die unsichtbare Krone Ba¬
dens trage ; in Wirklichkeit sei der Ehes der Zentrums¬
partei der eigentliche Träger der Krone Badens . (Hei¬
terkeit . ) Tie Jugend müsse in der Schule zum republi¬
kanischen Gedanken erzogen werden, was nur in der
weltlichen Schule möglich sei. Er verlangte die unent¬
geltliche Benützung des Aerzte- , Apotheker- und Heb-

> ammemvescns.
Abg . Gebhard ( Landbimd) führte aus , der Landbund

sei der Ausdruck dessen, daß weite landwirtschaftliche
Kreisen in den von den anderen Parteien geschaffenen
Gesetzen eine Bedrohung ihrer wirtschaftlichen Inter¬
essen sehen . Die heutigen Parlamente müßten sich mehr
wirtschaftlich orientieren . Tie Sozialisierung wird ab-
gclehnt. Redner bedauert die Schwarzbrennereien in Mit¬
telbaden, wo Gesetzesübertretungen vorgekommen sind,
müsse scharf vorgegangen werden . In manchen Fällen

s wäre aber auch größere Milde angebracht gewesen ,
s Abg. S ch m i l t-Brctten (D .natlsi erörterte Finanz -

und Stenerirag . n . Es gibt nicht nur eine Not der Mieter ,
^

sondern auch eine solche der Hausbesitzer. Redner wandte
; sich gegen tue Sozialisierung von Grund und Boden und
s gegen eine Aenderung des Lesebuchs ,
l Um 1/28 Uhr verließen die Pressevertreter den Sit -
! zungssaal .

O

Karlsruhe , 27 . Jan . Dem Landtag ist eine Vorlage
des Justizministeriums zugegangen , in der um die Geneh¬
migung zur Strafverfolgung des deutschuationalen Abg.
Mager wegen Beleidigung ersucht wird . Es handelt
sich um eine Klagesachc des Chefredakteurs Otto Pfef¬
fer vom Heidelberger Tageblatt gegen den Abg Mager
und um dessen Widerklage.

Baden .
Karlsruhe , 27 . Jan . Da die Vorlage der Reichs-

regierung über die Aenderung des Pensionsgesetzes vom
Reichsrat und Reichstag noch nicht verabschiedet ist,
konnte auch dem bad. Landtag eine entsprechende Gesctzes-
vorlage noch nicht unterbreitet werden . Den Pensio¬
nären sott aber nochmals ein Vorschuß ausbezahlt wer¬
den , der für die pensionierten Beamten für die drei Mo¬
nate Januar bis März 1922 , für die Hinterbliebenen für
die Monate Jaun .ir und Februar berechnet wird . Mit
der Auszahlung wird sofort begonnen.

Brette «, 27 . Jan . Aus dem Nachschnellzug 69,
Breiten ab 11 .40 Uhr nachts , wurde am Mittwoch nacht
bei der Durchsahrt in Oetisheim laut „ Brett . Tagbl .

"
auf den dortigen Haltepunktwärter geschossen. Von dem
Täter hat man keine Spur .

Heidelberg , 27 . Jan . In einer Verhandlung des
Schwurgerichts , in der die Öffentlichkeit teilweise ausge¬
schlossen werden mußte , hatte sich die Wirtsehefrau Maria
Menges aus Kirchh. im wegen Tötung zu verantwor¬
ten . Sie hatte ihren Mann , einen Säufer , der eine
sogenannte Animierkneipe unterhielt , nach einem hef¬
tigen Streit erschossen. Die Geschworenen waren der An¬
sicht, daß Notwehr vorliege, und sie verneinten die Schuld¬
frage , worauf die Menges sreigesprochen wurde. Die Zu¬
hörer nahmen das Urteil mit Beisalt auf.

Malsch (bck Ettlingen ) , 27 . Jan . Bei einem hiesigen
Wirt ist laut „ Bad . Landsmann " eine geheime Schnaps¬
brennerei entdeckt und Sirup beschlagnahmt worden.

Mannheim , 27 . Jan . In einer Gießerei wurden
einige Arbeiter durch ausströmende Gase betäubt ;
hierbei fand der 32jährige verheiratete Taglöhner Nik.
Häcker von St . Leon den Tod .

Rastatt , 27 . Jan . Tie eh . maligen 14er Fußartil -
leristen werden am 29. Apnl hier ihren Regi -
menlstag abhaltcn .

Lahr , 27 . Jan . Die Polizei verhaftete ein aus
Schmalkalden zugezcgenes Pärchen , das auf der Fahrt
von Meiningen nach Schmalkalden einen im Zug infolge
Ackoholvergisiung verstorbenen Resebegl . iter ausge -
raubt hatte und wegen anderer Diebstähle gesucht wrrd.

rp . Mimrkelry mw vrr Islam , x -as fränzösischT
Parlament hat nach einem Bericht der engl . Zeit¬
schrift „The World of Islam " für den Bau einer
Moschee in Paris eine halbe Million Franken samtdem nötigen Bauland im Mittelpunkt der Stadt be¬
willigt . Dazu sind nun noch weitere 450 000 Frankenvon den Moslems der französischen Kolonien in Nord -
afrtka zugesichert ; Algier soll den Imam stellen . Mit
dem Bethaus soll ein mohammedanisches Institut mit
Studienzimmern , Bücherei und einer Ausstellung für

, orientalische Kunst und Industrie verbunden werden ,
r ep . Las Zahlcuverhiittuis - er Wcltreligiouen . Nach
/ einer Aufstellung der „Zeitschrift für Missionswissen¬

schaft " zählt man unter etwas mehr als 1700 Milk .
Menschen 683 Mill . Christen , und zwar 305 Mill . Ka¬
tholiken , 220 Mill . Evangelische , 158 Mill . orienta¬
lische Christen (einschl. der russischen) . Unter den An¬
hängern nichtchristlicher Religionen schätzt man die
Mohammedaner auf 230 , die Buddhisten auf 500,

^ Hinduisten auf 200 , Animisten auf 100 Millionen . Tie
' Zahl der Christen befindet sich somit in der Mitte zwi-
, schen einem Drittel und der Hälfte der Menschheit .

Vermischtes.
ep . Ans - er evang . Kirche Württembergs . Im Jahr

1920 wurden von ev . Eltern 42 940 Kinder geboren ,
darunter aus gemischten Ehen 3725 , uneheliche 4264 .
Getauft wurden 40 797 , darunter aus gem . Ehen 2176.
Taufverweioerungen 309 . Eheschließungen 23 614 (da¬
von gem . 2932 ; ev . Trauungen 20 337 (dav . gem.
1370) . Bestattet 23 675 , darunter 25 ohne kirchliche
Mitwirkung . Konfirmiert 39 210 , dav . 1856 aus Misch¬
ehen . Am Abendmahl beteiligten sich 694 329 . Aus¬
getreten 2098 (i . V . 1203) , davon zur kath . Kirche 125.
Die kirchlichen Opfer ergaben 3 500 780 Mk . ( 2 . 10 auf
den Kopf» gegen 2 008 524 Mk . in 1919 ( 1 .20 Mk . ) .

Die kath . Stadtkirche in Lindau i . B . ist in der Nacht
zum 26 . Januar vollständig ausgebrannt . Aus der
Kirche konnte nur wenig gerettet werden .

Zum Brand - es Tessaner Friedrich -Theaters . Der
Brand des Friedrichstheaters ist auf einen Schaden in
der Luftheizung zurückznsühren . Das Künstlerpersonal
ist hart betroffen , da es im Fall eines Brands als
entlassen gilt . Das Kuratorium hat sich zum Wie¬
deraufbau des Theaters entsch ' ossen. Tie in Dessau
wohnenden Mitglieder des Herzogshauses haben sich
bereit erklärt , zum Neubau beizüsteuern und haben
bereits einen Bauplatz im Park zur Verfügung gestellt .

Wiener Stratzenbahupreis . Ter Ausschuß der Wiener
Stadtversammlung hat der nochmaligen Erhöhung der
Straßenbahntarife von 60 auf 75 Kronen zum 15.
Februar zugestimmt .

Ter Achtstundentag in Dänemark . Der dänische Ar¬
beitgeberverband kündigt für den 3 . Februar die Aus¬
sperrung von ungefähr 100 000 Arbeitern verschiedener
Berufe an , mit deren Verbänden bisher eine Einigung
über die Lohnherabsetzung und die Aufhebung des Acht¬
stundentags nicht zu erreichen war .

Ein Savonarola -Andcnken . Bei einem Florentiner -
Antiquar ist dieser Tage auf Anordnung der italieni¬
schen Regierung ein Stuhl aus dem Besitz von Savona -
rola beschlagnahmt worden . Das Erinnerungsstück an
den großen Mönch sollte ans Ausland verkauft werden .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 28 . Januar 1922 .

Schneeschuhwcttläufe . Am morgigen Sonntag ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Pforzheim des Skiklubs Schwarz -
watd in Wild bad auf dem Sommerberg allgemeine
Schneeschuhwetckäufe, die nach den eingelaufenen Anmel¬
dungen äußerst zahlreichen Besuch erwarten lassen . Als
Schiedsrichter fungiert Herr Professor Hohlhepp von Karls¬
ruhe . — Die Rodelbahn am Sommerberg , die bekanntlich
von der oberen Bergbahnstation bis zur Haltestelle der
Bergbahn am Panoramaweg geht , so daß zur Auffahrt
die Bergbahn benützt werden kann , ist in gutem Zustande
und wird eifr' g auch von auswärtigen Gästen befahren .

Linden -Lichtspiele . Am Dienstag , den 31 . Jan . 1922
und Mittwoch , den 1 . Febr . 1922 , jeweils abends 8 Uhr
läuft in den Linden -Lichtspielen der mit großer Spannung
erwartete monumentale Schneeschuhfilm „Das Wunder
des Schneeschuh" in 5 Akten. Mit den deutschen Meister -
fahrern , Schneider , Dr . Baader und Dr . Villinger in den
Hauptrollen . Ort der Handlung : Schwarzwald , Garmisch-
Partenkirchen , Tirol und Schweiz (Jungfrau ) . Ein Na¬
turfilm , der ein ganzes Programm ausfüllen soll ? Man¬
cher wird darüber zweifelnd den Kopf schütteln, ob das
überhaupt möglich ist, und daß es möglich ist beweißt,
daß der Film in allen großen Städten Deutschlands mit
beispiellosen Erfolgen gelaufen ist . Es ist einmal eine
Abwechslung , nicht wie bei anderen Sensationsfilmen
Kampf, Mensch gegen Mensch, sondern Kampf , Menschen
gegen Natur -Gewalten . Kampf im wahrsten Sinne des
Wortes , denn was in diesem Schneeschuh-Sportfilm an'
aufregenden Momenten gezeigt wird , macht den Atem

: stocken . Was den Film vor allen anderen auszeichnet, ist,
daß sämtliche Aufnahmen , Naturaufnahmen sind und die

! Hauptdarsteller keine Schauspieler , sondern Sportsleute
s sind . Dienstag nachmittag 2 bis 4 Uhr finden zwei Vor¬
stellungen für Schüler hiesiger Schulen (statt . Der Ein¬
trittspreis ist bei den Schüler -Vorstellungen auf Mk . 2 . 50
festgesetzt. Die hiesigen Schulen werden besonders darauf
aufmerksam gemacht, falls Dienstag nachm , in den 2 Vor¬
stellungen nicht alle Schüler von Wildbad Platz finden
sollten, findet Mittwoch nochm. noch eine Vorstellung zu¬
sammen mit den Schulen von Calmbach und Wildbad
statt . Also am Dienstag und Mittwoch auf in die Linden -
Lichtspiele . I.

! — Der Rückgang im Postverkehr . Gegenüber der
Berliner M . ldung , daß sich im Brief - und Telegramm -
Verkehr seit 1 . Januar ein Rückgang um fast 50 Pro -

^ zent ergeben habe, teilt das Reichspostministerium mit,
daß der Telcgrammverkehr gegenüber dem Vorjahr um
etwa 15 Prozent , der Ortstelephonverkehr um 13 , der
Ferntelephonverkehr um 14 Prozent abgenommen habe,

t Ueber den Briefverkchr sind keine Erhebungen angestellt
i worden .

— Angebote auf Drucksathenkarten . Nach dem
> neuen Posttarif kosten Drucksachenkarten und Ansichts¬

karten 40 Pfg . Porto . Auf Ansichtskarten sind fünf
geschriebene Worte zugelassen. Drucksachenkart.-n dagegen
werden schon beanstandet, wenn -nur ein Wort geändert ,
durchstrichen oder zugesetzt ist. In einer im Reichstag
gestellten Anfrage wird darauf hingewiesen, daß diese
Bestimmung die Ausschaltung von Ang boten aus Druck¬
sachenkarten bedeutet ; denn bei den h . utigen Preisve »

i hältnissen muß der Kaufmann Preisändernngen aus sol-
s chen Karten vornehmen können. Ein Grund für die
i Benachteiligung der den Geschchtszweaen dienenden Druet-
; sachenkarten g genüber den Ansichtskarten ist nicht einzn-

sehen . Es wird daher gefragt , ob die Reichs : egicrnng
s bereit ist , schleunigst für Beseitigung dieser Betastung
i des Gewerbes Sorge zu tragen .
; — Ein leeres Zigarrcnkistchcn kostet heute mit
s Etikette und Ausstattung etwa 5 Mark d . h . ebenso viel als
! früher im Großhandel eine gefüllte Kiste einschließlich
s der Versandkosten.
! 6P . Der Religionsunterricht in der Schule . Von

der Unterschrisienjammlnng des Evang . Voltsvunds zum
Religionsunkerricht in der evang . Schute sind bisher
die Ergebnisse aus 746 württembergischen Gemeinden
mit 914066 evang . Ein vohnern sestgestetlt wor en . Es
wurden bisher 354 375 Un . erschri ten gegeben ; das sind
etwa 70 v . H . der politisch Wahlberechtigten in diesen

s Orten . Dabei sind die bisher sestgestellten Teilergebnisse
- aus der Gesamttirchengemeinde Stuttgart mit 36 619
i Unterschriften noch nicht eingerechnet. Von 279 Gcincin-
z den sind noch Mckteilungen zu erwarten .
! — Rückgang im Portverkehr . Seit dem 1 . Januar ist
k infolge der Tariferhöhung nach dem „Bert . Lokalanz .

"
! der Brief - und Telegrammverkehr fast um die Hälfte
s zurückgegangen . Ueber den Fernsprechverkehr liegen
! noch keine Erhebungen vor .
; — Auch der Toktortitel siird teurer . Der „Reichsan -
! zeiger " meldet : die Vorschrift für die Erteilung der
i Würde eines Dr . med . vet . (für Tierärzte ) werde

dahin abgeändert , daß die Prüfungsgebühren auf 600Mk . , für Ausländer auf 1000 Mk . erhöht werden .



— Gültigkeit dev Fahrkarte «. Die Gültigkeit der
Fahrkarten wird für die letzten Januartage dahin
eingeschränkt , daß die Reise mit Fahrkarten , die vom
29 .—31 . Januar gelöst werden, spätestens am 31 . Ja¬
nuar angetreten werden muß . Dies erfolgt mit Rück¬
sicht auf die Erhöhung der Eisenbahnpersonentarife .
Von dieser werden auch die Bahnsteigkarten betroffen,
die ab 1 . Februar 1 Mk . kosten .

— Neuregelung der Meßnerbcsoldnug. Das bischöf¬
liche Ordinariat Rottenburg hat mit Wirkung vom
1 . Januar ab die Meßnerbesoldungen in folgenderWeise
geregelt : In Pfarrgemeinden mit 1 Geistlichen ein
Grundgehalt von 1000 Mk . , in Gemeinden mit 2 Geist¬
lichen 1200 Mk. , in Gemeinden mit 2 Geistlichen und
täglicher Frühmesse 1600 Mk . , in Pfarrgemeinden mit
.3 Geistlichen mit täglicher Frühmesse 2000 Mk. , in
Pfarrgemeinden mit 4 und mehr Geistlichen minde¬
stens 2800 Mk . , dazu in allen Pfarrgemeinden eine
Teuerungszulage von 50 Prozent . Die Kirchenreini¬
gung wird besonders entschädigt . Die Dienstwohnung
oder Nutzung von Grundstücken sind anzurechnen .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt. Die außenpolitische Lage , vor allem aber

die sich hinziehenden Beratungen '" 'rer das Steuer -
kompromiß und die Zwangsanleihe , schufen am Geld¬
markt ' eine unsichere und schwankende Haltung . Am
deutlichsten prägte sich dies im Dollarkurs aus . Für
1 Dollar zahlte man am 20 . Jan . 191 Mk . , am 23 . aber
204V- Mk . , am 25 . sogar 212,80 Mk . , am 26 . war
er wieder rückgängig mit 200,20 Mk . Nach wie vor
glaubt man aber einem gewissen Optimismus , der auch
die Kanzlerrede durchzog , in der Richtung huldigen
zu dürfen , daß die Wirtschaftskonferenz in Genua erne
Klärung der interna ionä 'en Valutaverhältnisse bringen
werde . 100 deutsche Reichsmark kosteten am 26. Jan .
in Zürich 2 . 57 (am 19. Jan . 2 . 70) Franken ; in Am¬
sterdam 1 . 35 ( 1 . 42) Gulden ; in Kopenhagen 2 . 53 (2 . 67) .
in Stockholm 2 . 03 (2 . 15) Kronen ; in Wien 4847 ( 4222)
Kronen, was mit einer Hausse an der Wiener Börse
usammenhängt, und in Neuyork 0 . 48 fünf Achtel
0. 51V-) Dollar .

Börse. Die Börse verkehrte fast durchweg in ge¬
drückter , nur teilweise befestigter Stimmung . Die be¬
vorstehende , für 3 Jahre unverzinsliche Zwangsanleihe,
die auf Grund der Reichsnolopferveranlagung erhoben
werden soll , führte zu Abgaben am Effektenmarkt .
Da aber gleichzeitig bei den Steuerplänen die bis¬
herigen Nachkriegssteuern fallen gelassen werden sollen ,wurde die Belastung des Kapitalmarkts nicht allzu
schwer beurteilt . Dennoch ist die Lage völlig ungeklärt
wie die Wirkung der neuen Steuern auf die Industrieund Wirtschaft . Nur einzelne wenige Spezialpapierekonnten dieser Börsenwo ^ s ibre Kurse im Ver¬

gleich zur Vorwoche Veharrpken. Fast durchweg waren
Rückgänge von 20— 75 Prozent zu verzeichnen .

Provuktcumarkt . Auch der Produktenmarkt war von
der unsicheren Lage stark beeinflußt, dennoch die Ten¬
denz fast durchweg fest . Tie Preise zogen sogar an .
wobei die Ankündigung der 75proz . Erhöhung der
Brotpreise und die neuen Gütertarife ab 1 . Februar
mitwirkten. In Berlin notierten am 2ß . Januar .je
50 Kg . Weizen 405- 407 (- s- 24—27 ) , Roggen 314—315
(-s- 7 — 8 , Gerste 373— 375 (-j- 18—20) , Hafer 300 bis
302 (ch- 14- 18) , Mais 305- 320 (-st 13- 30) . An der
Stuttgarter Produktenbörse wurden für je 100 Kg.
Stroh 95—100 Mk . (-st 5—10) und für Heu 280 bis
300 Mk . (-st 20 - 40 ) bezahlt.

Warenmarkt. Die Preissteigerung ist in vollem Gang ,
begünstigt durch die Tariferhöhung , die Lohnforderun¬
gen und Streiks , die Transportschwierigkeiten und
mangelhafte Wagengestellung, sowie der neuen Steuer¬
vorlagen . Die bevorstehende Erhöhung der Kohlen¬
steuer auf 40 Prozent wird eine weitere Preissteige¬
rung der meisten Warenprodukte nach sich ziehen . Die
Erhöhung der Milchpreise hat bereits ein Anziehen der
Fettpreise veranlaßt . Die maßgebende Kemptener No¬
tierung vom 25 . Jan . für Butter stellte sich auf 31 . 18
Mk . für das Psd . ( Vorwoche : 30 . 25) . Auch die Leder¬
preise ziehen an . Auf der Häuteauktion am 24 . Jan .
in Ulm wurden Kalbfelle mit 12 Proz . höher bezahlt.

Biehmarkt. Unter dem Einfluß der starken Ausfuhr
von Schlachtvieh aller Art , das vornehmlich nach dem
Rheinland geht , zeigen die Viehpreise weiterhin stei¬
gende Tendenz. Auch für Pferde ewrden wieder hö¬
here Preise angelegt . Auf dem Ulmer Roßmarkt ko¬
steten schwere Arbeitspferde bis zu 40 000 Mk.

Holzmarkt . Die Preissteigerung ist in vollem Gang.
Selbst die Staatsforstverwaltungen machen mit . Die
Holzindustrie steht vor einer schwierigen Lage trotz
des eben beendeten Ausstands.

Handel und Verkehr .
Dollarkurs am 27 . Januar 201 Mark.
Die süvd .

' Miihleuvereinigung hat den Weizenmehl¬
preis Spez . 0 um weitere 75 auf 1275 Mk . für 100
Kg . ab Mühle erhöht. Die Mühlenvereinigung hat
nun in dieser Woche bereits die zweite Preiserhöhung
vorgenommen und den Weizenmehlpreis im ganzen um
125 Mk . erhöht.

Neue Holzlieferungen an die Entente . Soeben wer¬
den die Forderungen an Holz bekannt , die die Entente¬
staaten für das laufende Jahr an Deutschland gestellt
haben . So verlangt Italien 400 000 Kbm . Schnittholz,
rund 100 000 Fstm . Nadelrundholz und etwa 1000
Fstm . Eschenrundholz . Belgien will wieder 100 000
Fstm . Rundholz wie im verflossenen Jahr abnehmen.
Die B- ' e >' lunaen Lrankreichs, die nom niw : abaeruken

worden sind , erlöschen unv rauchen rn der nerrSn An¬
forderungen wieder auf . Zu den bedeutenderen Posten
gehören 200 000 Telegraphenstangen . Uebrigens scheint
Belgien bereit zu sein , einen Teil der von Frankreich
angeforderten , aber nicht abgerufenen Holzmengen zu
übernehmen. Mit einer großen und unerwarteten For¬
derung kommt Belgien , das 2,65 Millionen Schwel¬
len haben will . Ta die Einschlagperiode in diesem
Jahr am 31 . März abläuft , macht cs große Schwierig -
kelren , das nolwendige Rundholz dazu bereitzustellen.

Stuttgart , 26 Jan . Den : S ch l a ch t v i eh m a r k t
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 186 Ochsen , 25 Bullen , 160
Jungbullen , 219 Jungrinder , 398 Kühe , 392 Kälber
und 776 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 1000— 1120 , zweite
760— 900 , Bullen erste 900- 1030 , zweite 750—850 ,
Jungrinder erste 1030—1140 , zweite 820— 980 , dritte
680— 780 , Kühe erste 720— 880 , zweite 550— 670 , dritte
400—510 , Kälber erste 1200 - 1280 , zweite 1090— 1190,dritte 1000— 1070 , Schweine erste 1650— 1720, - zweite
1500 - 1600 , dritte 1250— 1450 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : Großvieh und Schweine belebt , Kälber mäßig .

Mm , 26 . Jan . Dem Pferdemarkt waren unge¬
fähr 600 Pferde zugeführt . Handel lebhaft. Preise
für junge schwere Arbeitspferde 30 35 000 , ganz
schwere bis 40 000 Mk . , junge mtttelschwere Arbeits¬
pferde 20- 30 000 Mk . , ältere Pferde 8- 15 000 Mk .,
Schlachtpferde 3—5000 Mk . das Stück.

FreuvenstaSt, 26 . Jan . Bei dem Stammholz -
ver kauf kamen zum Verkauf 933 Fichten und Tan¬
nen mit 1530 Festmeter Langholz 1 . — 6 . Klasse und
244 Fm . Sägholz 1 . —3 . Kl . Das Ausbot betrug471 707 Mk . , der Erlös 1633 256 Mk . gleich 346,2
Prozent der Forstpreise.

Soang . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Jan . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 10^ Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar
Dieterle. 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Jan . 7 '/2 Uhr
Frühmesse, 9t 2 Uhr Predigt und Amt, Ift ^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Montag und Donners¬
tag keine hl. Messe , an den übrigen Tagen 7 ^ Uhr hl .
Messe , Dienstag Requiem für den ch Papj^ Benedikt.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
früh , Werktags vor der hl. Messe , Donnerstag abend von
5—6 Uhr . Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse,
Montag nicht, Donnerstag 7 Uhr, an den übrigen Tagen
bei der hl . Messe .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 31 . Januar 1922

nachm . 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Erhöhung der Bergbahnfahrpreise .
2 . Herstellung von Aborten an der unteren und oberen

Bergbahnstation.
3 . Erhöhung der Wartgelder der Farrenhalter.
4 . Verschiedenes.

Heute abend /- S Uhr findet im Saale zur
" Sonne " hier ein

- - Voi ' lnsg - -
statt von Herr Oberlehrer Wunderlich aus
Stuttgart über das Thema „ Zeitgemäße Er¬
tüchtigung unserer Jugend " .

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
I , A : 8. kersx. IsllMIirer.

vikMWii Inhaber von
veMlteii-MIiei'ii <8osMMeiii)

welche solche noch nicht zwecks Nachtragung der Zinsen
pro 1921 etc. bei uns eingereicht haben , werden gebeten,

die Büchlein baldmöglichst bei uns vorzulegen .
Direktion üer vkkonto-ketzellnoliökt

rvkMtellv Vilädaü .

2u Iisben in Wiläbaä :

Drogerie
Eebr . Zciimil .

Lsdlelten
Wt«»» XX»
Unter . «»« Ner

Einladung.
keiclislmml äer MMbekvdSüiiteu
iilMteiliielimek u. Mterbliebeiieil

ortMliove Mlädsä.
Am Sonntag , den 29 . Januar 1922 hält die

Ortsgruppe Wildbad in sämtlichen Loka¬
litäten der „Alten Linde" eine

MeiilliiiiteiMiW
mit Ideslrsilsvdell Mä muMüModev Luk-

MruiMll , 8rmie KsdMElvsuvg
ab , zu welcher die Einwohnerschaft Wildbads
herzlichst eingeladen wird .

Eintrittspreis 7 Mark.
Jedoch werden der Wohltätigkeit keine Schranken

gesetzt .
Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Aufführung für Mitglieder und deren Ange¬
hörigen , sowie für Spender freiwilliger Gaben
Samstag , den 28 . Januar .
Saalöffnung 7 Uhr . Anfang V28 Uhr.

Mitgliedskarte mitbringen .
Der Reinerlös beider Abende ist für die hiesigen

Kriegerwaisen bestimmt.
Die Ortsgruppenleitung .

Freiwillige Gaben können im Gasthaus zur „Alten
Linde " abgegeben werden .

N,1 >-, I>»III!WI!M1» »'»,I'IiI« I1»!I Illllllll ! 1,1,!, N I-! 1II11II I ! 1111 II 1III —

Onssrlnsn Lsnst I
L Kspltsl 330 IMüonsn IVIsi-k
D krsssnvsn eunci 400 Gülionsn IVIoek

Z Ztuttgsl 't Lannststl
I i-ieiibi 'oiin Î ' Im
2lI1»»:Î I'I >1», .» IIIUIIIIIIII-I »L»I-I1»I1II^ »!»»»!,,II II I , »I I I ,11», II, , I / »I I »I IM I-, UM »,1111 U.I »,»M

Ikkiistores «»mvl.,
komk lSmtl. krlstLielle .

in der Med -
u . W . Schnitt.

Zu haben
Drogerie A .

äcklerben - voklor - !
Hiebt , leiml und Kittel siies lolor»
wdelios u . dsuerbgfl , 2u tiaben
bei kein. 8cbmit Ueä .-Vrogerle

Musik-Verein
Wil ^bad.

Zn der am Sonntag abend
im Gasth . zur „Alten Linde"
stattfindendeu

Abend -Unterhaltung
des Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen ist Ein¬
ladung an den Verein er¬
gangen .

Da der Reinerlös einem
wohltätigen Zwecke dient , wird
um zahlreichen Besuch der
Abend -Unterhaltg . besonders
ersucht .

Der Vorstand .

>. -Verew
^ rervir-tster kulibsll-

mui Zpvitverki».

Morgen Sonntag

tum-Verem
«Wbsil .

Der Verein besucht die
Abend -Unterhaltung

des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten und Hinterblie¬
benen wegen verschiedener
Umstände schon
heute Samstag abend

Der Vorstand .

der 3 . u . 4 . Mannschaft
gegen

Abfahrt V- 2 Uhr mit Auto
von : Lokal aus.

Heute abend 8 Uhr
WelerrMsmiiiIiiW
im Gasthaus zur „Rose" .

Tagesordnung :
Wahl der Spielführer u . Bei¬
sitzer im Spiüausschuß.
Aufstellung der Mannschaf¬
ten gegen Neuenbürg .

Der Spielausschuß.

Anständiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten für
dauernd oder zur Aushilfe
gesucht.

Zu erfragen in der Tag¬
blatt- Geschäftsstelle.
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